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 Strecke  BE  902  Därstetten-/ Oberwil - Vorholzallmi; Vorholzallmi-Gassen 
 Linienführung  1  Zwüschenbächen - Rossberg 
 Landeskarte  1226, 1227  
 
 
 
 

 GESCHICHTE Stand  April 2006 / D, hrm, sbo  

Die Linienführung BE 902.1 verbindet Därstetten über 
Zwüschenbächen und Rossberg mit Vorholzallmi. Ausgangspunkt 
ist die Abzweigung von der Simmentalstrasse (BE 21.1) bei Hüseli. 
Bei der an der Linienführung im Weiler Chloster liegenden Kirche 
von Därstetten handelt es sich um die ehemalige Stiftskirche der 
erstmals 1228 erwähnten und 1486 aufgehobenen Probstei der 
Augustinerchorherren (HBLS: Därstetten; KS Band 3 1982: 413). 
Die heutige «Chloster-Brücke» stammt aus jüngerer Zeit. Ein 
Hochwasser hat deren Vorgängerin 1944 weggeschwemmt, worauf 
militärische Einheiten sie wieder aufgebaut haben (STADELMANN 
1990: 112). 

Kartographisch ist die Linienführung auf der TK (Blatt XII 1860) als 
«Karr- oder Saumweg» enthalten. Der TA (366 Boltigen 1879; 367 
Wimmis 1878) zeigt sie als «Feld- und Saumweg» mit einem 
kleinen Stück als «Fussweg» vor Rossberg. Ab Rossberg auf die 
Vorholzallmi ist kein Weg mehr kartiert. 

 GELÄNDE Aufnahme  7. November 1984 / hrm  

Von der Abzweigung bei Hüseli ist die 3. Klass-Strasse bis zum 
Beginn der hier beschriebenen Gasse asphaltiert. Eine Rutschung 
im Sackwald hat ein Stück des Weges zerstört; die Verbindung ist 
nicht mehr durchgehend begehbar (Abb. 1). Als Wegbegleiter sind 
die «Chloster-Brücke» (Abb. 2) und die Kirche erwähnenswert. 

 

Rutschungen sind eine häufige 
Naturgefahr für alte Wege, hier bei Pkt. 

1047 im Sackwald. 
Abb. 1 (hrm, 6. 11. 1984) 
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Die Gasse beginnt bei Zwüschenbächen/Steini beim Chlosterbach. 
Bis Scheidweg ist der zu Beginn 2 m breite erdige Weg von einer 
Böschung und einer Trockenmauer begleitet, Hohlwegpartien 
weisen zudem pflästerungartige Oberflächen auf. Ab Scheidweg ist 
der Verlauf bis zum Endpunkt bei Risiboden als Schotterweg 
erhalten. Bei Loueli findet sich eine bestockte Böschung. 

 –––– Ende des Beschriebs –––– 

Blick auf das südliche Eingangsportal 
der «Chloster-Brücke». 

Abb. 2 (hrm, 7. 11. 1984) 


	Neuer Text: Die Dokumentation beschreibt auch Objekte (Strecken, Linienführungen, Abschnitte), welche nur noch wenig oder keine historische Wegsubstanz enthalten. Diese sind in der Inventarkarte als einfache blaue bzw. türkisfarbige  Linien dargestellt.


